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A n

die Zürcherische Jugend
auf das Jahr 183 6.

Von der

Naturforschenden Gesellschaft.
XXXVIII. Stück. /^^«^)

Äöir haben schon in frühern Neujahrsblättcrn darauf hingedeutet, daß sie zweckmäßig

dazu dienen können, dem Publikum über dic Fortschritte unserer Sammlungen Rechenschaft

zu geben, und diesen Zweck werden wir fortan befolgen. Die Sammlung im
jetzigen Univcrsitätsgebäude hat im vergangenen Jahr cbcnfo großen Zuwachs erhalten
als im frühern, und wcnn auch die Zahl der neu erhaltenen Stücke vielleicht nicht
größer ist, so wiegt die Seltenheit und Schönheit mancher derselben dic Zahl auf.
Geschenke unserer Mitbürger haben uns auch im vorigen Jahrc bereichert. Wcnn wir
im Jahre 1834 von Herrn Consul Svrüngli in Buenos Aires fthr schöne Thiere
erhielten, so bekamen wir im Jahr 1835 von Herrn Dänikcr, welcher nach zwanzigjähriger

Abwesenheit seine Vaterstadt wieder besuchte, eine Sammlung von mchr als
15« auserlesenen, schönen brasilische Insekten, welche er bei seinem Auftnthalt in Rio
Janeiro sammelte. Eben dieser Mitbürger beschenkte auch die Mineraliensammlung
mit einigen Goldstuftn aus Brasilien, und macht Hoffnung bei seiner Rückkehr dahin
ferner unser zu gedcnkcn. Selbst an den fernen Gränzen Persiens, in den Schluchten
des Caucasus, lebt einer unserer Mitbürger, dcr unserer eingedenk ist, Herr Hohnacker
von Walliscllen, der dort seit vielen Jahren als Missionair lebt; er schickte uns als
Geschenk eine gesirciftc Hyäne, einen Steppenfuchs und einen Geier, und die Sammlung

hat aus jenen Gegenden nach mehrere Gegenstände zu crwarten, welche zu den
größten Seltenheiten gehören.

Auch durch Kauf und Tausch sind viele sehr ausgezeichnete Stücke in die Sammlung

gekommen, so ein Paar wilde welsche Hühner aus Nordamerika von großer
Schönheit, und mchrcre andere Thicrc aus verschicdcncn Klassen vom Prinzen von
Wied, der sie von seiner letzten Reift aus Amerika mitbrachte, und wir hätten aus
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